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Wie es mit Uber in Wien weitergeht
Uber könnte schon am Freitag wieder in Wien 
weiterfahren. Doch die Probleme des Dienstes 
werden damit nicht verschwinden.

Nach der einstweiligen Verfügung gegen Uber 
zeigte sich der US-Konzern ungewohnt zuver-
sichtlich. Bereits in wenigen Tagen und mithilfe 
weniger Anpassungen solle es weitergehen. Am 
Donnerstag folgte für Uber-Fahrer ein erstes 
Update: Schon am Freitagabend soll der Betrieb 
wieder aufgenommen werden. Doch wie ist das 
möglich? Und wieso hat Uber erst jetzt Anpas-
sungen vorgenommen? Hier sind die wichtigsten 
Fragen zur Uber-Rückkehr.

Wieso durfte Uber nicht weiterfahren?
Uber wird seit seinem Wien-Start 2014 von Wirt-
schaftskammer, Taxi-Unternehmen und Gesetz-
gebern kritisch beäugt. Der Vorwurf: Uber bietet 
die gleichen Dienste wie ein Taxi-Unternehmen 
an, hält sich aber nicht an deren Spielregeln. 
Laut Uber sei man lediglich ein Vermittler und 
arbeite mit Mietwagen-Unternehmen zusam-
men. Diese sind nicht so streng reguliert wie 
Taxis – vor allem bei den Preisen hat man mehr 
Freiheiten, müssen aber nach jeder Fahrt zur 
Betriebsstätte zurückkehren. Es gibt jedoch eine 
Ausnahme: Wenn man auf dem Rückweg zur 
Betriebsstätte einen Auftrag erhält, darf man 
diesen annehmen.

Uber nutzte diese Spielregel, um mit Mietwagen 
taxi-ähnliche Dienste anzubieten. Bereits im 
Vorjahr wurden gegen mehrere Uber-Partner 
einstweilige Verfügungen verhängt, die sich 
nachweislich nicht an diese Regel hielten. Am 
Mittwoch verhängte das Handelsgericht Wien 
nun auch eine einstweilige Verfügung direkt 
gegen Uber. Der Antrag wurde von Taxi 40100 
eingebracht.

Wie könnte Uber weiterfahren, ohne gegen 
das Gesetz zu verstoßen?
Die Mietwagenfahrer müssten stets nach ei-
ner abgeschlossenen Fahrt zur Betriebsstätte 
zurückkehren – das wäre in Anbetracht der 
relativ niedrigen UberX-Preise für viele Fahrer 
unwirtschaftlich, da sich die Zentralen oftmals 
am Stadtrand oder außerhalb Wiens befinden. 
Denkbar wäre eine Lösung in der App, die tat-
sächlich nur neue Fahrten zulässt, wenn sich die-
se auf dem Rückweg zur Betriebsstätte befinden. 
Ob Uber eine derartige Funktion bereits nach 
zwei Tagen in der App implementiert hat und ob 
die Uber-Partner damit glücklich wären, scheint 
zweifelhaft.

Denkbar wäre auch, dass Uber auf den Dienst 
UberX verzichtet und stattdessen als Vermittler 
für Taxis auftritt. Damit wäre der Preisvorteil 
gegenüber der Konkurrenz verloren, rechtlich 
befände man sich aber auf der sicheren Seite. In 
Deutschland tritt das Unternehmen bereits seit 
2014 mit Uber Taxi auf.

Die wohl risikoreichste Variante wäre die derzeit 
kolportierte Änderung der Geschäftsbedin-
gungen, bei der man die Verantwortung für die 
Einhaltung der Regeln an die Fahrer abgibt. 
Rechtsexperten zweifeln, ob das Vorgehen von 
Uber damit gedeckt wäre. Zudem würden die 
Fahrer damit ein erhebliches Risiko tragen, da 
hohe Strafen bei Verstößen drohen.

Wieso sorgt das Uber-Aus für dermaßen große 
Aufregung?
Obwohl keine offiziellen Zahlen bekannt sind 
– Uber spricht lediglich von „tausenden Öster-
reicher:innen“, die den Dienst täglich nutzen, 
wurde die App in Wien offenbar intensiv genutzt. 
Taxi 40100, das die einstweilige Verfügung ge-
genüber Uber erwirkt hat, sah sich nach dem Ur-
teil mit einem Shitstorm konfrontiert und muss-
te kurzfristig sogar seine Facebook-Seite offline 
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nehmen. Zuletzt häuften sich auch Berichte von 
Uber-Fahrern, die sich in ihrer Existenz bedroht 
sehen. 

[…]

Hat Uber auch andere Probleme?
Ja, auch in zahlreichen anderen europäischen 
Ländern wird über die Rechtmäßigkeit von Uber 
vor Gericht verhandelt. Zuletzt wurde Uber 
aus London verbannt, der Konzern kündigte 
Einspruch gegen die Entscheidung an. Ubers 
Ridesharing-Dienst UberPop, bei dem man 
Fahrgäste in privaten Fahrzeugen mitnehmen 
kann, wurde in mehreren Ländern, unter 
anderem Italien, Deutschland und Frankreich, 
verboten. Aus Bulgarien, Tschechien, Dänemark 
und Ungarn wurde der Dienst ebenfalls 
verbannt.

Ein Urteil des Europäischen Gerichtshofs im 
Vorjahr hatte ebenfalls weitreichende Folgen 
für das Unternehmen. Demnach sei Uber nicht 
ausschließlich als Vermittler einzustufen, man 
biete selbst Verkehrsdienstleistungen an. Ob-
wohl sich die Entscheidung lediglich auf den 
Dienst UberPop in Spanien beschränkte, sehen 
viele Experten darin eine Signalwirkung für die 
Rechtsprechung. Uber könnte damit gezwungen 
werden, nicht mehr ausschließlich als Vermittler 
aufzutreten, sondern müsste ebenfalls um eine 
Mietwagen- oder Taxi-Lizenz ansuchen. Anfang 
April wurde das Urteil erneut vom EuGH bestä-
tigt, dieses Mal wurde um UberPop in Frankreich 
gestritten. Auch die Wirtschaftskammer bereite 
bereits eine entsprechende Klage vor.
futurezone.at, Artikel von Michael Leitner, 27.04.2018

Ergänzung
Im Österreichischen Nationalrat wurde im Juli 
2019 beschlossen, dass es künftig statt ge-
trenntem Taxi- und Mietwagengewerbe nur noch 
ein gemeinsames Gewerbe geben wird. Dem-
nach ist Uber gezwungen, sich den Spielregeln 

der Taxibranche zu unterwerfen. 
Quelle: Der Standard, www.derstandard.at/sto-
ry/2000106898993/uber-ist-jetzt-ein-reisebuero-in-oesterreich-
und-steuert-auf, 28.03.2024

Durch das Inkrafttreten der Reform des Gelegen-
heitsverkehrsgesetzes zum Beginn des Jahres 
2021 wurden Taxis und Mietwagen zu einem 
Einheitsgewerbe zusammengelegt. Damit geht 
einher, dass ein Taxischein Voraussetzung ist, 
um die Uber-App weiterhin als Fahrer:in nutzen 
zu können. 
www.uber.com/at/en/drive/requirements/, 28.03.2024

Laut Uber-Chef Martin Essl würden durch diese 
höheren Hürden einige Tausend Taxifahrer:innen 
in Wien fehlen. Nachdem die Corona-Pandemie 
die Nachfrage nach der Fahrdienstleistung stark 
zurückgehen ließ, sei die Nachfrage nun wieder 
da, wenngleich noch nicht auf dem Vorkrisenni-
veau.  
www.vienna.at/uber-klagt-ueber-fehlende-taxifahrer-in-
wien/7464838, 28.03.2024

Neben Wien ist Uber in Graz, Salzburg und seit 
2023 auch in Innsbruck aktiv.
https://tirol.orf.at/stories/3221954, 28.03.2024

Aufgrund stetig gestiegener Nachfrage hat Uber 
im Jahr 2023 nach vielen Verlustjahren einen 
Überschuss erzielt. Der Fahrdienstvermittler 
weitet sein Angebot auf die Stadt Linz aus.
www.derstandard.at/story/3000000207148/uber-er-
reicht-nach-vielen-verlustjahren-die-gewinnschwelle, 
28.03.2024
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